                   Das Gleichnis vom guten Hirten 
              oder                Wie sucht Jesus mich, wenn ich     etwas verloren bin…
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Kompetenzen :. Bib 2.2.,2.2.,2.3.,2.4.,2.5.,3.1.,3.2.,3.4.,3.6.
Umfeld: In unseren Regionen sind Schafherde und Hirten  nie zu sehen und das Bild des Schäfers romantisch verklärt. Die Religion spricht  noch von diesem Bild. Wenn wir die Schüler in das Gleichnis einbringen möchten…Was machen Schafe? Warum geht schon mal eins verloren? Welche Aufgabe hat ein Schäfer? Was bedeutet das Gleichnis für unsere Beziehung mit Jesus?
Lernziele: Ss. anhand eines Schafffels durch Fühlen und Geruch auf das Tier eingestimmt werden

                 Ss. an die Endszenerie  der vorangegangenen Ue. die Berufung des „Pastors“ Petrus erinnert werden und diese Begegnung mit dem Auferstandenen  wiederholen.

                 Ss. vom Schafsein hören.

                 Ss . das Gleichnis Jesus hören, wo er von sich als den guten Hirten spricht. 
Ablauf:  1.1. Nachschauen und Begutachtung der Schülerarbeiten

                  1.2. Die Berufung des Petrus wiedergeben 

                  1.2.1. Was bedeuten die drei Tränen? (Petrus verleugnet Jesus 3- Mal)

                  1.2.2. Und die drei Herzen? (Petrus beteuert drei Mal seine Liebe zu          Jesus)

                                       2.1. Jesus spricht: “Weide meine Schafe“. Was stellst du dir, 

                                              was Jesus damit gemeint hat!
                2.2. Das Schafsein 

                  2.2.1. Das Fell als Impuls. Woher stammt es? Was empfindest du? Was  weist du über Schafe? 
                  2.2.2. Schafe sind Grasfresser und denken nicht viel nach außer ans Fressen und Trinken. Wenn  sie nicht aufpassen, dann entfernen sie sich zu weit von der Herde.

                  2.2.3. Schafe sehen nicht gut, hören aber umso besser. Wenn sie sich verlaufen haben, dann blöken sie laut damit die anderen Schafe sie hören.

                  2.2.4. Schafe haben keine Waffen, keine Krallen, keine scharfen Zähne. Sie können sich bei Gefahr nur in der Herde verstecken. Die Schafherde gibt ihnen Schutz. Das dicke Fell und die Nähe zur Gruppe gibt dem Tier Schutz und Wärme, sodass sie auch bei tiefsten Temperaturen überleben.

                  3. Das Wesen des Hirten

                  3.1. Er wacht über die Herde, achtet, das alle zusammen bleiben. Er führt sie zu gutem Gras und frischem Wasser. 

               3.2. Wenn es ein Hirte ist, der seine Aufgabe gut macht, dann schaut er nach den verwundeten Schafen, nach den verloren gegangenen Schafen, nach den jungen Schäfchen. Wenn er sie liebt, dann kennt er sie und sie folgen gerne seinem Ruf. Der Hirtenhund hilft ihm dabei. 

               4. Jesus erzählte gerne vom guten Hirten. 

               4.1 Lp. liest vor: Jn 10.

               4.2. anbei noch ein Ausmalbild mit dem guten Hirten in der Nacht, welches farblich in dunkelblau, schwarz, und dunkelgrün zu färben ist. Die Laterne und das Gesucht des Hirten ist in warmen Farben zu gestalten. 
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